Briefwechsel mit Claudia in der Sache „Familie Gorber“

11.01.2009
Erstes Mail

Hallo Claudia,
...

Ich schreibe Dir in der Angelegenheit der Familie Gorber.
Ich bin schon längere Zeit krank und wurde im November an der Bandscheibe operiert. Mittlerweile geht es mir wieder besser. Im Dezember war ich dann für drei Wochen in Überlingen zur REHA.

Das war die Gelegenheit, Deinen Vorschlag aufzugreifen und die Familie Gorber zu besuchen und die "Zustände" dort vor Ort persönlich in Augenschein zu nehmen, gemäß dem göttlichen Gebot: Prüfet alles !

Erste Überraschung: Johannes und Cornelia wußten gar nicht, daß Sie mit einer Claudia aus Rottweil verwandt wären. Sie kennen Dich (zumindest nach Ihren Angaben) nicht und folgerichtig kennst Du Familie Gorber auch nicht persönlich, warst also auch nie bei dieser Familie zu Hause, hast Dich nie mit Ihnen unterhalten.

Also frage ich mich, woher Du Deine Informationen hast? Ganz sicher nur aus zweiter Hand, vom HörenSagen. Wenn man aber Geschwistern (z.B. Frau Widmer), die Ihre Informationen aus erster Hand (Telefongespräche mit den direkt Betroffenen) haben, Unsachlichkeit vorwirft und dabei auf eine enge Beziehung (=Verwandtschaft) hinweist, selbst aber sich nicht die Mühe gemacht hat, der Sache auf den Grund zu gehen, ist das gelinde gesagt nicht fair.

Ich habe während meines Aufenthaltes in Überlingen die Familie zweimal besucht und wurde freundlich  aufgenommen und hatte herzliche Gemeinschaft mit Ihnen, verbunden im Glauben an unseren Herrn Jesus.

Ich kann nun als Zeuge vor Ort bestätigen, was ich schon zuvor vermutete, daß diese Familie unschuldig Opfer behördlicher Willkürmaßnahmen geworden ist. Die Familie ist intakt, sie sind gläubige Christen, sicher in manchen Punkten für die Allgemeinheit (auch die Christliche) etwas sonderbar, aber ich konnte keinen einzigen Punkt finden, den ich Johannes oder Cornelia ankreiden konnte.

Johannes Gorber hat definitiv keinen religiösen Wahn. Du konntest mir ja schon vor Wochen meine Nachfrage deswegen nicht klar beantworten. Vielmehr bewundere ich seine Ruhe im Herrn und seine Standfestigkeit und seinen Glauben und seine Feindesliebe angesichts dessen, wie ihm mitgespielt wurde.

Sicher ist, daß Johannes, insbesondere mit seinem Schwiegervater seit vielen Jahren im Streit lebt. So pflegt Herr Gorber und seine Familie seit Jahren keinen Umgang mit den Schwiegereltern. Das hat aber auch seine Gründe, Du kannst Dich ja persönlich bei Ihnen erkundigen. Die letzte Ursache und wer nun welche Schuld hier trägt, konnte ich aufgrund zweier Besuche natürlich nicht ausmachen, zudem müßte ich dazu auch noch die andere Seite hören. Dies betrachte ich aber nicht als meine Aufgabe.

Daß aber die Familie der Schwiegereltern gegen Ihren Schwiegersohn hetzt, geht allein schon aus Deiner eMail hervor. (Wie gesagt, viele Aussagen entsprechen nicht der Wirklichkeit). Nun ich bin davon überzeugt, Claudia, so wie ich Dich kenne, daß es nicht Dein Anliegen war jemanden grundlos schlecht zu machen oder zu schaden. Somit sehe ich Dich selbst als Opfer einer Verleumdungskampagne jener Familie mit der Du über Deine Tochter Natalie verwandt bist.

Familie Gorber ist eine intakte Familie. Sie sind Geschwister im Herrn. Sie sind bestrebt den Glauben konsequent zu leben. Die Eltern lieben ihre Kinder und sorgen in vorbildlicher Weise für Sie. Die Kinder lieben entsprechend auch ihre Eltern, sind wohlerzogen und untertan. Es ist ein Hohn ohnegleichen, diesen Eltern das Sorgerecht abzusprechen. Die Inobhutnahme sechs Ihrer Kinder über Monate betrachte ich als Staatsverbrechen. Das Jugendamt hat in diesem Fall wieder einmal (es gibt leider etliche vergleichbare Fälle) das Wohl der Kinder vehement mit Füßen getreten. Vielleicht sollte durch diese Aktion auch nur der Vater zu unbedachten
Reaktionen bzw. die bei der Mutter ein psychischer Kollaps provoziert werden, um rechtlich weiter gegen die Familie vorgehen zu können. Aber dieser Schuß ging gewaltig nach hinten los. Das Jugendamt hat meines Wissens den richterlichen Beschluß zur Rückgabe der Kinder in die Familie akzeptiert und auf eine Berufung verzichtet. Letzlich hatte das Jugendamt Überlingen, nachdem sich die Gorbers für die Einschulung der Kinder entschieden hatten, auch nicht die geringste Handhabe gegen die Familie.

Ich danke dem Richter, daß er in dieser Sache den Fakten entsprechend geurteilt hat. (Das ist nicht selbstverständlich) Ich danke auch Frau Widmer und anderen, daß Sie sich für Ihre Geschwister im Glauben derart eingesetzt haben. Ich danke unserem Herrn Jesus, daß er die ganze Familie Gorber in dieser schweren Zeit bewahrt und getragen hat. Daß er bei Cornelia, die übrigens im Krankenhaus zuerst auch falsch behandelt wurde, für eine schnelle Genesung gesorgt hat und daß er insbesondere beiden Eltern viel Kraft, Ruhe, Liebe und Besonnenheit geschenkt hat mit dem ihnen zugefügten Unrecht umzugehen. Sie haben dadurch ganz praktisch die Liebe des Christus bezeugt.

Liebe Claudia, es war mir ein Anliegen, Dir meinen persönlichen Erfahrungsbericht weiterzugeben. Zuerst Dir, damit Du nochmal Gelegenheit hast darauf zu antworten. Danach möchte ich diese Zeilen evt. Etwas abgeändert, auch den andern Geschwistern, die in der Sache Gorber aufgrund der so unterschiedlichen Stellungnahmen verwirrt waren, weiterleiten.

viele Grüße
Eberhart


13.01.2009
Antwort

Hallo Eberhart,


schön, dass Du Dich auf dem Weg der Genesung befindest. Ich wünsche Dir, dass Du wieder ganz gesund wirst.


Es freut mich zu hören, dass Familie Gorber offensichtlich zur Zeit in  einer guten und gefestigten Verfassung ist. Hier kann man erkennen, dass  schwere Wege einem zur Läuterung und Heilung dienen.


Dass Gorbers nicht wissen, dass sie mit mir verwandt sind, ist schon  traurig, liegt aber in der Natur der Sache, nämlich darin, dass alle  Bemühungen von Cornelias Eltern und Geschwistern um Kontakt und Nähe jahrelang abgewiesen wurden und werden. Unter dieser Unversöhnlichkeit leidet die Verwandtschaft in sehr großem Maße. Gerade die Eltern werden schwer mit diesem Kummer fertig. Ich habe  nie ein schlechtes Wort über Gorbers gehört, im Gegenteil, ich hörte  Worte der Liebe und der Versuche, das alles zu verstehen.


Um so mehr erstaunt es mich, wie Du auf solche Rückschlüsse kommst, der  Familie Hetz- und Verleumdungskampagnen zu unterstellen. Das ist schon  gewaltig! Ich denke, wir müssen da schon vorsichtiger mit unseren Äußerungen werden. Auch ich. Ich muss zugeben, dass es ein Fehler war, Johannes Gorber einen  religiösen Wahn zu unterstellen. Richtig wäre gewesen, zu sagen: In  meinen Augen verhält der Mann sich so, als hätte er einen religiösen Wahn. 

Aber nun scheint ja alles besser zu werden und das ist, was wichtig ist. Weißt Du, Eberhart, es ging mir nie darum, bei diesem Tumult um Gorbers  mitzumischen. Vielmehr verspürte ich ein großes inneres Drängen, aufzuzeigen, dass  Dinge nicht unbedingt so sind wie sie scheinen und dass es besser ist,  vor Gottes Thron zu stehen und zu beten und alles Seinem Willen und  Wirken zu überlassen, als irdischen Aktionismus im geistlichen  Mäntelchen zu betreiben. Deshalb habe ich mich auch im weiteren nicht  mehr dazu geäußert und will es auch nicht.
Lass gut sein, Eberhart, oder wie der Österreicher sagt: Lass mi ogland! :)
In diesem Sinne alles Gute und Gottes Segen für Dich und Deine Familie.


Gruß Claudia

15.01.2009
Zweiter Brief

Liebe Claudia, 

Tut mir leid, wenn ich Dich jetzt nochmals wegen der Gorber-Sache bemühe. Habe aber den Eindruck gewonnen, daß ich Dir an Hand Deines ersten Schreibens (vom 18.07.2008, siehe unten) zeigen muß, was in diesem Fall Verleumdung bzw. Hetzkampagne bedeutet. Denn diese Formulierung habe ich - ganz gewiß - nicht unüberlegt gebraucht.

Da Du Deine Informationen (wie festgestellt) aus zweiter Hand hast, geht der Vorwurf natürlich auch an jene Adresse - an jene Leute -, die derartiges über die Familie Gorber verbreitet haben und womöglich auch heute noch daran festhalten. Herrn Gorber liegen außerdem die kompletten Gerichts-Akten vor, hunderte von Seiten, und dort ist festgehalten: wer, wann und was zu Protokoll gegeben hat. Du sagst, Du hättest von seiten der Schwiegeltern von Herrn Gorber, sowie der Geschwister von Cornelia nur "Worte der Liebe" gehört. In Deinem eMail hört sich das aber nicht gerade so liebevoll an.

Solche gravierenden Anschuldigungen und Verdächtigungen waren dem Jugendamt ausgesprochen hilfreich, um ihr unglaubliches Vorgehen gegen diese Hausschul-familie und den Kinderklau zu rechtfertigen.

Bedenke bitte dieses: Den Eltern Gorber wurden sechs ihrer Kinder gewaltsam entrissen und über Monate in Kinderheime weggesperrt ! (auf www.medrum.de ausführlich dokumentiert) Ziel dabei war es, den Eltern das Sorgerecht komplett abzusprechen und diese Kinder für immer den Eltern zu rauben und diese dafür haftbar zu machen. Ist das wohl eine Bagatelle? Die Kinder wurden mit Polzeigewalt von ihrem Zuhause und ihren geliebten Eltern deportiert und verschleppt.

Unter dieses Mail habe ich Deinen damaligen Brief  kopiert. Die darin enthaltenen Vorwürfe an Herrn Gorber habe ich dabei rot markiert. Das meiste entspricht nicht der Wahrheit, anderes aber wirft, in den entsprechenden Zusammenhang gestellt, ein falsches Licht auf die ganze Situation. Dahinter habe ich in grüner Schrift meinen Kommentar / Einschätzung bzw. Richtigstellung eingefügt. Sollte diese meine Einschätzung jedoch wiederum nicht korrekt sein, darfst Du oder auch andere Geschwister mich gerne darauf hinweisen.

Mein Bemühen in dieser Sache gilt insbesondere der Einheit des Leibes Christi. Bei so konträren Darstellungen, wie im Sorgerechtsfall Gorber, werden Geschwister unweigerlich auseinanderdividiert. Claudia, Du warst nicht die einzige, die in dieser Sache eine kritische Stellungnahme in Umlauf gebracht hat. So hat ein gewisser Herr Zahl (ein ehemaliger "Jugendamtsmitarbeiter") die harsche Vorgehensweise des Jugendamtes Überlingen gerechtfertigt. (Meine Stellungnahme dazu findest Du im Anhang als Word-Datei : "4 Punkte im Fall Gorber"). 

Als ich diese kritischen Äußerungen las, habe ich mir daraufhin Gedanken gemacht, ob ich die Bittschrift von Frau Widmer überhaupt unterstützen soll. Andere Brüder haben dann davon ganz Abstand genommen.

Was hier hilft, ist es den Dingen auf den Grund zu gehen, um die Wahrheit zu erfahren. So kann dann die Gemeinde Jesu, auf der Basis der Wahrheit, in der Einheit des Geistes der Wahrheit (Joh 16,13; Eph 4) entsprechend handeln. Nicht jedem war es möglich nach Überlingen zu fahren, das ist auch nicht nötig. Ich jedoch hatte die Gelegenheit und stehe deshalb in der Pflicht die Brüder zu informieren. 

In der Einheit des Geistes, verbunden im Band des Friedens (Eph 4,3) 

grüße ich Dich 

Eberhart 

Mail vom 18.07.2008:

Liebe Elisabeth, bitte schicke diese Mail an alle Betroffenen!!
Ich kenne die Geschichte der Familie Gorber - ich bin mit ihnen über 
Natalie verwandt. Diese Schilderung stimmt so leider nicht. Dies ist 
keine Familie, die um ihres Glaubens willen verfolgt wird!! Herr Gorber 
hat das, was man einen religiösen Wahn 
[Ein ganz schweres verbales Geschütz, dafür gibt es keinerlei Anhaltspunkt, das haben wir schon ausführlich besprochen] 

nennt. Er liegt mit dem gesamten Dorf im Streit 

[Herr Gorber hegt nach seinen eigenen Angaben nicht den geringsten Haß gegenüber irgendjemand im Dorf, jedoch weiß er von zwei bis drei Leuten, die ihm -ohne Grund - nicht wohlgesonnen sind / Einige Leute im Dorf haben öfter seine Hilfe in Anspruch genommen. Selbst mit dem Polizist, einem Nachbarn, der ihn vor den Behörden denunziert hat, pflegte er bislang einen freundschaftlichen Umgang und war ihm gegenüber stets hilfsbereit]. 

Er hat seit zig Jahren keine Arbeitsstelle 

[Herr Gorber ist schon lange nicht mehr arbeitslos gemeldet, d.h. er liegt nicht der Allgemeinheit auf der Tasche. Er ist auch keineswegs faul, sondern sorgt für seine Familie, hat jedoch die Prioriäten anders gesetzt als der normale Durchschnittsbürger: Gorbers leben äußerst sparsam, damit der Vater viel Zeit für Frau und Kinder hat. Aus diesem Grund kann er auch mit sehr geringen Einkünften, die aus verschiedensten selbstständigen Tätigkeiten herrühren, seine Familie über Wasser halten. Wobei festzuhalten ist, daß es keinem Mitglied der 11-köpfigen Familie an Existentiellem mangelt, sie sind alle - davon konnte ich mich überzeugen - gut versorgt]. 

Seine Frau wurde durch diesen Mann psychisch zerstört 

[Dies ist m. E. die schlimmste Unterstellung in diesem Brief und entbehrt jeder Grundlage, Frau Gorber hatte im Laufe ihrer letzten Schwangerschaft eine Schwangerschaft-Diabetes, welche auch psychotische Symptome verursachte. Nachdem sie dann richtig behandelt wurde, bildete sich die Psychose schnell zurück. Bewundernswert, wie sie in dieser Zeit und auch die Monate danach, das ihr zugefügte Unrecht des Kindesraubes seelisch verkraftete <übrigens ohne jede Verabreichung von Psychopharmaka und ohne irgendwelche psychologische Betreuung>. Dies deutet in keiner Weise auf eine seelische Instabilität hin, sondern ist viel mehr auch darauf zurückzuführen, daß sie zusammen mit dem Rest der Familie Zuflucht bei unserem Herrn Jesus Christus suchte und daß ihr Mann sie in dieser Zeit stark stützte]. 

Nun gibt er ihr noch die Schuld, dass die Kinder wegkamen 

[Diese Vorwurf ist absurd und völlig aus der Luft gegriffen, wie kommt man zu solch einer Annahme?]. 

Diese Frau hat Unglaubliches durchgemacht. 

[Woher will man das wissen, wenn man sie gar nicht kennt resp. seit Jahren gar keinen Kontakt mehr mit ihr hat?] 

Wenn Du/Ihr Euch mit diesem Mann identifizieren wollt, indem Ihr Euch hinter ihn stellt - bitte überdenkt die Folgen. 

[Welche Folgen? - Wenn aber die Sache sich anders verhält und einem Bruder Unrecht zugefügt wird, gilt wohl eher das, was Jesus in Mt 25 ausführt: "Wahrlich ich sage euch, insofern ihr es nicht getan habt einem dieser Geringsten (!), habt ihr es auch mir nicht getan!" - und was sind hiervon die Folgen?] 

Bevor Ihr hier einen Komplott gegen die Christen vermutet, fahrt vorher nach Überlingen, auf den Hof der Familie und macht Euch selbst ein Bild. Dem Mann gehört das Sorgerecht entzogen und allein der Mutter übergeben 

[Dieser Vorschlag ist haarsträubend, denn die Durchführung würde auf eine Scheidung hinauslaufen. Wessen Wunsch kann es sein die Ehe und die Familie meines Nächsten zu zerstören? Allein schon daran kann man erkennen, daß Menschen, die so etwas fordern, und seien sie selbst Brüder in Christus, nicht vom Heiligen Geist geleitet sind] 

aber sie hat wohl keine Kraft mehr... Betet für die Frau, sie heißt Connie. Sie braucht dringend Gebet und Unterstützung, der Mann hat sie seit Jahren völlig von ihren Eltern und Geschwistern (eine gläubige Familie, denen ich ein super Zeugnis ausstellen kann, mein Schwiegersohn kommt aus ihr) isoliert 

[Das ist richtig, hat aber wie gesagt seine Gründe, die zeitlich weit zurückreichen. Ob das Verhalten von Bruder Gorber in dieser Konsequenz gerechtfertigt ist, kann ich letzten Endes nicht beurteilen. Herr Gorber hat bei meinen Besuchen manches dazu angeführt und ich konnte dies insoweit nachvollziehen, daß es seiner Verantwortung obliegt, einer von außen betriebenen Untergrabung seiner Ehe entgegenzuwirken.In dem Versuch dies zu verstehen, könnten die Betroffenen sich auch fragen, inwieweit man selbst an der beklagten Situation mitschuldig ist. Diese Schuld gilt es dann auszuräumen. Allein aber die Trennung von den Schwiegereltern rechtfertigt noch lange nicht das Hegen falscher Verdächtigungen, noch das Absprechen des Sorgerechts oder die Zerstörung der Ehe des Schwiegersohns / s.o.] 

und die Kinder auch, und sie unter seinen alleinigen Einfluss gebracht. Er ist dort der Herrscher 

[Ist dies ein Vorwurf? - Nun soll doch der Mann das Haupt der Frau und der ganzen Familie sein, das wäre der Wille Gottes. Siehe z. B. 1.Petr 3,5-6, Vorbild Abraham und Sara. Wenn der Mann in Liebe herrscht, ist das ein Segen für die ganze Familie. Was anderes kann ich bei Johannes aufgrund meiner Besuche aber nicht erkennen.] 

Sorry, so ist es - eine ganz furchtbare, traurige Geschichte.
Gott segne Dich/Euch
Deine Claudia
